
Wal NIC. W as ıch der ufti0Oorel gedacht olfgang artholomdaus, Glut der Begierde
hat. Doch 1ın großzuügıger Schriftauslegung Sprache der Liebe Unterwegs ZUI anzen
meıne ich, WEeNn Ihr EKuer gemeinsames Le- Sexualıtat, KOosel-Verlag, unchen 1987, 293
ben mıiıt Gott un:! selner fuhren wollt, Seiten
dann ist C der Eure zweifache Schnur
Te1aC. nNUup: Die rage, woher ruhrt, dalß der Judısch-

christlichen 'ITradıtion eın tiefsıtzendes Res-LJıebes Brautpaar! Vielleicht abt Ihr aus

dem Bıbeltext auch eın wenıg VO.  - Jener Me- sentiment Erotik un! Sexualıtat inne-
WO.  NT, ist noch nN1IC. erschöpfen:! beantwor-lancholie gespurt, dıe ıch UrCcC das an

uch Kohelet Zi1e „„Kıner alleın w1e soll telt. Aufzuweılsen, w1e ıch der antısexuelle
1Tiekt 1Im Bereich der katholischen Sexual-WAalmnll werden?‘‘ | S ist 1nNne Melancholie,

VO.  - der uch kaum 1ıne Liebesbeziehung padagog]. bıs auf den eutigen Tag ifen
verschont bleibt. Es ist vielleicht die skepti- oder verdec OTTZEU,;  9 ist das Verdienst
sche offnung, daß uns dıe 1e doch noch des vorlıegenden Buches Seine urdiıgung
VOTL dem sozlalen eio0| der Trde retiten katholischen sexualpadagogischen Muhens
kann. Wır w1ıssen C: daß jeder Llebesver- VOIl dessen erstem Hohepunkt nde des
such VO.  - einer ziıtternden offnung begleıtet ahrhunderts Dıs eute MaAaC eutlıch,
ist, doch eın wenıg dauerhafite Warme ın e1- daß hler noch immer dıe Sexualıtat als Wur-
Nelr kalten Welt finden zel und augenfallıge Erscheinung der erb-
Wenn Eure l1e gelingt Uun! Dauer hat, sundigen Konstitution des Menschen gilt, die
wIrd 1ın dieser Welt eın wenıg warmer 24 > n]ıederzuhalten ist. Galt füur "Thomas VO.  5
worden eın. Dazu SsSegne uch Gott quın, die ‚„„G’lut der Begierde  66 1m Zaum

halten, der Desintegration un! Person-
lıchkeitsauflosung entgehen, empfiehlt
die ongregation fur die Glaubenslehre 1975

die bOose Beglerlichkeıit 9  UuC. der
Siınne un! des (Ge1stes, achsamkeıt un!
lugheiıt, die Gelegenheıten ZUI un!:

vermeıden, Wahrung des Schamgefuüuhls,
Maß 1m enuß, gesunde Ablenkung, eifrıges
ebet‘‘
Naturlich g1bt kirchenoffiziellen TextenBrot s{üa Steine
eute auch die Tendenz, Sexualıtat als Spra-Zur christlichen Sexuale  ık che der Jle aufzufassen. Die „Einordnung

Es ist offensichtlich, daß die romiıische KIr- der Sexualıtat 1ın das Laieben‘‘ geschiıeht
1m Wissen die Gefahrdung des Menschenchenleıtung wıeder verstarkt ınen zentralı-

stischen Kurs einschlagt, der ıch uch 1m UTrC 1ne immer populaäarere Tendenz, Se-
xualıta als DUTIEC Lusterzeugungsmechanıkenergischen Vertreten ıner verengten Se-

xualmoral außertel diesem OTal- mıßzuverstehen. hne uberkommenen
angstbesetzten Tabuısierungen das Wortverstandnıs weıthın dıie bıblische und hu-

man wı1ıssenschaftlıche egrundung, viel- reden, ıch Bartholomaus nachdruck-
mehr omMmMm' ıIn iıhr weıthın die ZU. Tuktiur lıch fur die Kettung des tradıtionellen Be-

gewordene Beruhrungsangst VOTLT dem unbe- gT1ffs ‚„‚konkupiszenter Sexualıtat"“ eın Dar-

grılfenen wirklichen en ZU. USCTUC. finde INa „eıinen Realıtatssınn den
Deshalb ist wohl nN1IıC. zufallıg, daß die ange geschıichtlıche Erfahrung miıt den
Autoren der folgenden Bucher, die ıch Menschen un! der Wiırklichkeit ihrer SEexua-
1Ine menschenwurdiıge christliıche Sexual- 1ta gepraäagt en Es verbirgt sıch 1ın
ethik bemuhen, VO. kırc  ıchen Lehramt ihm eın ahrheıtsgehalt, den WIT nN1ıC. VeIl-

den ‚‚Rand‘‘ gedräangt worden iınd der heren durfen, WenNnn WIT UunN:  N Nn1ıC elINeEes nal-
Religionspädagoge olfgang Bartholomaus, VE  5 Umgangs mıt der menschlichen Sexualı-
der oraltheologe Charles Curran un! der tat schuldıg machen wollen Das g1bt Ja
Kirchenhistoriker eorg Denzler es die sexuelle el  el un!: die entfiessel-
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Begılerde, das TIeDnNıs der Zerrissenheit Charles Curran, Sexualıtat un! Aus
un:! des Ausgelıjefertseins dem Ameriıkanischen VO.: Vıvıen Marx. Mit
Daß Bartholomaus die alte Idee katholischer einem aChwor‘ VO Stephan urtner,
Sexualpäadagogıiık VO.  — der Gebrochenheıit enaum Verlag, Frankfurt 1983, 2928
des Menschen, die gerade dessen Sexualı- Seıiten

Charles Curran Wäal Professor fur Moraltheo-tat aufscheint, aufgreift, mac. das uch be-
Sonders verdienstvoll Im Zeıtalter unıversa- logıe der athNnolıc Uniıversity of merica
ler Sexualısıiıerung und Instrumentalısıerung Washington. 1986 wurde ihm VO.  - der ROo-
der Sexualıtat ebt der UftiLOTr die sexualkrı- miıschen Glaubenskongregation die Lehrbe-
tiısche Judısch-christliche 'TITradıtion 1N: Be- ugn1s entzogen. Er zahlte den treibenden
wußtseın, quası als krıtische Theorıe zeıtge- Kraften der konzıllaren Erneuerung un! des
nOssiıscher Sexualpraktiken. intellektue redliıchen laloges ın den US  >

ıchael Scheuermann, Frankfurt/M. Die acht Kapıtel des vorlıegenden Buches
ınd dreı ın den USA vielbeachteten Bu-

olfgang Bartholomdus, nterwegs Z chern entnommen
Lieben Erfahrungsfelder der Sexualıtat, KO- Inhaltlıch stehen neben wel grundlegenden
se] Verlag, unchen 19883, Z Seıten moraltheologischen hemenkreisen dıie
Im Kapitel cdiıeses EeU:l Buches ıch Aufgabe der Sozlale un:! die Ehrfurcht
der Verfasser mıt problematischen Rollen- VOTLT dem en als Grundmaxıme CcChrıstlı-
bıldern VO Mann und Frau auseinander un:! her Fragen der Sexuale  ık 1m Vor-
T1I! fur beıderseıtige F}manzıpatıon eın Es dergrund Eheverstäandnıis, kmpfangnisver-
folgt 1nNe Darstellung der unterschiedlichen hutung, Abtreıibung, Homosexualität, In-
Bewertungen VO  e Lust, Zartlıchker un! vıtro-Fertilisation un! kmbryotransfer.
am als wesentliche un ZU eıl auch Curran geht mıiıt großer Verantwortung, dıf-
ambıvalente Aspekte der Sexualıtat. Überle- ferenzilert un: intellektuell edliıch diesen

ZU. Liebesspiel und ZUTC Bedeutung Fragen nach. Er verste seine usfuhrun-
der Fantasıe fur die Sexualıtat ınd nhalte gen als Beıtrag einem offentlichen Dis-
des apıtels. Bartholomaus T1 diıesbe- kurs und geht davon dQUS, daß WITr U 1n g -
zuglıch fur plel-Raume eın 1ne meılınsamer Anstrengung un! gelistesgegen-
Urc Pflicht un! Verbote bedenklich einge- wartiger Tradıtionsverbundenheit elıner
engte Sexualıtat. Im Kapıtel werden WOr- adaquaten Losung diıeser wıchtigen Proble-
INe  5 der VOI - un! außerehelichen Sexualıtat, gelangen konnen.
der Selbstbefriedigung un! der homosexwuel- Der ‚Ee1tsatz er chrıistlichen 1 nam-
len J1e behandelt lıch Ehrfurcht VOTL dem en fordern,
Bartholomaus bDeschlielit se1lne VON padago- WwIrd 1M Kapıitel behandelt Im Kapıtel

sich der Verfasser methodisch reilek-gischem ETros geleıteten, aspektreichen
xualpadagogischen Überlegungen mıiıt ınem Jert, dıfferenzlert un!: T1t1SC mıiıt der romı1-
„„LOoD der nvollkommenheit‘‘ un:! einer schen „Erklarung einıgen kragen der Se-
„Einladung Z 1alog‘‘ Er zeıgt vıiel xuale  .6 (1976) auseiınander. Diese vollıg
Sınn fur die Prozesse des erbens un! der unkolleg1ia zustandegekommene A
Gestaltung ıner menschenwurdigen un rung, dıe VO:  - „absoluten Normen:‘‘ Sprıicht,
menschenfreundlichen Sexualıtat. die Sundenangst als heıiılsam bezeichnet,
TOtz! einiger stiılıstischer, redaktioneller weıthın undıfferenzlert alle erstobe
(Z werden auf W un! 131 Autoren die beanspruchte Ordnung der Sexualıtat als
zıtlert, deren er. 1m Lıteraturverzeichnis objektiv schwere ergehen bezeichnet, WwIrd
fehlen) unı inhaltlıcher hwachen (Z methodisch eXxa untersucht Der Verfasser

ben entwıcklungsbedingte Formen omm Z Schluß, daß diese Erklarung
VO  } am, besonders 1n der odıpalen ase, weder 1ne angemessene Antwort auf die
ınd wohl nNıC. ‚„anerzogen‘‘) kann dieses rage der eutigeneıt darstellt, noch repra-
ungewoOhnlıch ehrlıche uch ZUT langst- sentatıv fur die besten Tradıitionen des ka-
gen offenen Auseinandersetzung 1ın Sachen tholischen Denkens ist (vgl 45)
Sexualmoral beitragen. St urtiner begrußt 1ın seinem engaglerten

Alfred Kırchmayr, Wıen aChwor diese Veroffentlichung fur den
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deutschen Sprachraum. Kr wurdiıgt Cur- Uta Ranke-Heinemann, Eunuchen fur das
Himmelreich Katholische iırche und Se-ans ische Grundtendenz und methodi-

sche Genauigkeıit un! weilist besorgt auf die xualıtat, OIiIlmann un! ampe erlag,
zunehmende Verschlechterung des inner- Hamburg 1983, 3638 Seıiten.
kirchliıchen lımas 15 romischen acht- Dies ist eın mi1t heilıgem (bısweılen vielleicht

mıiıt maßlosem Z0orN geschrıebenes uch.mißbrauch hın Ich wunsche diesem uch
ıne große, dialogbereıite eserschaft, we1l Es sollte jenen Kırchenmannern er ange

als Pflichtbuße bel der Beichte ZU. Lesenmundıger un:! intellektue. redlicher
christlicher beıtragen kann. aufgegeben werden, die ehaupten, daß

Papste un:! 1SCHNOIie un! insbesondere rom-Alfred ırchmayr, Wıen
che enorden 1ın Fragen der exualmoral

eoTg Denzler, Die verbotene ust. 2000 Jah- nıe geıiırrten Man SpUr' den Z0OrN der Au-
christliche Sexualmoral, 1per erlag, torın, WeNn S1Ee belegt, W1e oft Kirchenman-

Munchen Zurich 19883, 378 Seıliten. Nel dıe Empfängnisverhutung wetiter-
ten, weıl dadurch dıe Wehrkrafit 1mM ZeıitalterDer Verfasser, Professor fur Kıiırchenge-

sSschıchtfte der Universita Bamberg, 1INIOr- der Massenheere untergraben werde. S1e
zurnt ganz besonders aps Johannesmlert wesentlichen ugen uüuber die ITCN-

1C Eihe- un:! Sexualmoral waäahrend der aul H $ WEenNn ıch unablässıg jJede
Form kunstlicher EmpfängnisverhutungGeschichte des Christentums Er behandelt

dreı Teılen die Sexualıtat 1n der Ehe, ausspricht un ıch el auf 1ne ungebro-
Berhalb der Ehe un! die Sexualıtat der FTau. chene kirchliche Lehrtradıtion berulft.
Die ematl wIird 1n chronologischer Form ‚ ZWarTr hat das erbot der Empfängnisverhu-

tung ine alte lustfein!  ıche Traditiıon, berdargestellt. Im eı1l wIird die Sexwualıtat 1n
1mM Unterschied, ob 100028  } gema. dem Rat desder Eihe facettenreich behandelt (Wesen un:!

WeC der Ehe, Formen der Eheschließung Ions VO Liguorı1 (F der dem franzoOsı1ı-
schen Biıschof VON OUuvler noch 1842 ausun! Scheidung, Geburtenregelung) Der

eıl okumentiert die verschiedenen WFor- Rom zuteıl wurde, schweigt und 1U  r auf aus-

druckliche Fragen der eleute Antwort
INen VOI- un! außerehelicher Sexualıtat, die
sogenannten ‚„Abnormitäten  .6 (Onanıe, Ka- g1ibt der ob INanl, W1e Johannes aul P die

an Welt, ob gelegen der ungelegen,stratiıon, Homosexualıtat, Prostitution, Ille-
g1itimi1tät, Polygamıe) un!:! ‚‚Gefahrenzonen‘‘ gefragt amı ubertont‘‘

Das uch ist gut okumentiert, doch manch-(Baden, Tanzen, Turnen) Der eıl befaßt mal eLIwas unfaır, auch mM1r gegenuber Frauiıch mit der Sexualıtat der Frau (als Unterge- Ranke-Heinemann zıtiert aQUus dem „„‚Gesetzbene des Mannes, als Sunderın un! Heilıge, Christ1““ aus dem Kontext ger1ıssene atze,als Hexe un! lturgın).
Denzler mochte Urc eın uch 39: einem

dıe tatsac  1C. weıthın einer sexualrıgorıist1-
schen ' Tradıtion verhaftet SINd, ohne auch

selbstbewußlßten Tteı1il uber dıe ırche un!
ihre exualmoral verhelfen un! somıiıt fur

NU.: eın einzıges Mal auf meıline nachkonzı1-
haren zusammenfassenden Veroffentlichun-

viele T1sten befreiend wiıirken‘‘ orwort, pCNHN hinzuweilsen, die ihrerseıts den Zorn der
13), womıt nıcht el verspricht. Denn Sexualrıiıgoristen un! Tradıtionalısten her-
seine kenntnisreichen un! mıiıt viel Quellen- vorgerufen en Diıie Verfasserin ist unfair
materı1al belegten Darstellungen machen O1- und unwIissenschaftlıch, WEenNnnln S1e SCHNrel1
fensichtlich, W1e weıthın unverantwortlich „Auch das Zweiıte Vatikanische ONnZzIl,
un! Nhne bıblische egrundung repressive Unrecht als e1In Fortschrı 1ın der Sexualmo-
Sexualmoral als 5  a es ausgegeben ral beschrıeben, spricht davon, ‚daß nNnı1ıC.
wurde und immer noch wIrd. selten dıe ITreue 1ın ‚efahr gera \ Wnl
Der Verfasser SC  1e seınen us  1C mıiıt dıe ahl der ınder mındestens zeıtwelise
den bezeichnenden Worten ‚„‚Wann wIrd ıch nN1ıC. vermehrt werden kannn un! keine 41-
die katholische ırche VO uüberholten 'ITra- sittliıchen Losungen‘ herangezogen werden
dıtiıonen befreien und auf ihre Glaubigen be- durfifen (204, erwels auf Jl) Man lese
Teiend wirken? Wann endlich?** einmal aufmerksam den Konzilstext

Alfred ırchmayr, Wıen eTNNAarTı Aarıng, Gars/Inn
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ıchael Langer, Katholische Sexualpädago- DIie Tbeıit SC  1e. mıiıt ‚„„‚vorbereitenden
g1k 1m ahrhundert. Zur Geschichte eiınes Thesen un:! Fragen einem prospektiven
religionspädagogischen TODlIems el Konzept chrıistlicher Sexualpädagogi1ik‘‘
Veroffentlichungen des Internationalen WOTr- ter dem ‚„„Partnerschaftlıche 1eDesia-
schungszentrums fur Grundfragen der Wis- higkeıt‘‘. Die Tbeıt ist vorwliegend deskrıi1p-
senschaften alzburg, Neue olge and 2 ‚9 t1ıv un! historisch orlentiert. Die moraltheo-
OoSsSe Verlag, unchen 1986, 430 Seıiten logısch relevanten Fkragen werden VOTLT em

iın den Eixkursen behandelt. Was darf derDer uftor g1ibt Markante Entwicklungs-
liınıen der katholıiıschen Sexualpaäadagogık Leser erwarten? Eıne sauber argeleg-
wıeder. Er egınn mıiıt der Darstellung der ter hıstorischer Informatıionen, die ıhm hel-

sexualpadagogıschen Anweılısungen VO.  D fen, gegenwartige Standpunkte un! Ent-
Agidius Jaıs, der repräsentativ un! pragend wıcklungen als historiısch bedingte sehen
fuüur die Sexualerziehung des beginnenden un immer noch der Ne vorgebrachte Ar-

ahrhunderts W3a  x Er stellt den Streıit gumente ihrer Grenese verstehen und
cdıe (biologisch-medizinische Aufklarung 1M relatıvlieren. Maxımıiılan Strasser, Lınz
ersten Jahrzehnt des ahrhunderts un!
die Posıtion des ‚„„‚Deutschen Einheıtskate- uUunNnNıDA: erT, Homosexualıtat 1ne
chiısmus'‘‘ VO 1925 dar Die Padagogenper- Herausforderung fur eologie un: Seelsor-
sonlichkeit Friedrich ılhelm Foerster un! Miıt einem Vorwort VO Heinrich Pom-

Maınzseine Bedeutung fur dıe katholische Sexual- DCY, Matthıas-Grunewald-Verlag,
padagog!]. werden argelegt. Die Leıitsatze 1986, 240 Seiten
der Fuldaer Bıschofskonfiferenz VO 1925 un:! Diese gekurzte Darstellung ıner Urzbur-
cdıie sexualpadagogıische agung 1ın ussel-
dorf (1im Dezember werden als markan- gCI Dissertation 1M Bereich der Pastoralpsy-

chologıe resumıilert 1m ersten e1l dıe wiıich-Zusammenfassungen der bısherigen Posı-
tıonen dargestellt, obgleıc. gezeligt wird, daß tıgsten Ar}sichten verschliedenster Human-

wlissenschaften, die ıch VOT em mıiıt der1n den Referaten un! Diıskussionen der Wa
gung bereıts Aufbruche spurbar werden. Kr- Ursachlichkeit der gleichgeschlechtlichen

unel1gung beschäftigt en Der zweıtekenntnisse AaUuS der ediızın, der Eugeniık, der
Psychologie dienen der katholischen Sexual- eıl 60—-125) analysıert vlele, ZU. eıl 1n EKu-

roOPpDa nbekannte der schwer zuganglıche,padagog. ZU)  I Untermauerung der eigenen
(abwehrenden) Posıtion. Im Exkurs zeigt kırchliche Stellungnahmen chriıistlıcher KITr-

hen VOT em aus Nordamerı1ıka, der AU-C W1e ın den dreißiger Jahren aufTUN! der
Erkenntnisse der embpirischen Wissenschaf- LOr 1ne Forschung Uurchiuhren konnte Der

drıtte eıl zeıgt einıge Bereiche derten Ruckfragen die oraltheologie und
-padagog!]. geste. werden. Das Kapıtel (pastoralen) eratung fur omotrope Men-

schen: estie Beziıehung, Ehe, Elternschaft,über den ‚„‚Katholischen Katechismus fur die
Bistumer Deutschlands‘‘ VO.  . 1955 zelgt, W1e Zolıbat, Klosterleben Die Zielsetzungen
muhsam NEeUe Erkenntnisse der Sexualmo- des Buches ınd och angesetzt Die große
ral und -padagog]. eingebracht werden Bedeutung des Buches muß INa seinem

eNZY.  opadıschen ater1a. suchen, waäahrendkonnten. Am nde des geschichtliıchen
Durchblicks, bel dem uch noch progressiıve die anderen Zielsetzungen nNıC. erreicht

S1Nd. Sbo ist dıe der Untersuchung(Ernst E1l un! Sigmund T1DPp) SOWI1eEe „reak-
tiıonare‘‘ Standpunkte reiferiert werden, ste- rudımentar; die inhaltlıchen Ergebnisse ent-

sprechen Nn1ıCcC dem eutigen Diskussions-hen eın Vergleich des Synodenpapılers „Sinn
un! Gestaltung menschlicher Sexualıtat“‘“ Stan: der 1U  r ZU. eıl wledergegeben ist.
der (1 2mMeınsamen Synode und der 9  T.  a- Das pastorale Engagement ist manıfest, bDber
rung einıgen Fragen der Sexualethıik*‘‘ der mpathıe und Oß Sachverstandnıs fur dıe
Glaubenskongregation SOWI1E eın IC 1ın el- ebensbereiche des omotropen Menschen
nıge der Österreich derzeıt gebrauchlıi- fehlen
hen Reliıgionsbucher. AMJM Herman DA de SPyYker, Heerlen
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